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eıne umfangreıiche Provinz Keltzene mı1% vielen Bıstümern OT =

scheıint, wenig zwingend 1st 0ÖS, dıe Kınriıchtung dieser Provınz
miıt der Krıgierung der Metropole zeıtlich ıdentiüizieren. HS
ist auch ohne räumlıche Krweiterung vollständıg erklärlich, dafs
Nan den moralıschen Eınlufls und das Ansehen einNes olchen
Grenzbistums durch eıne Rangerhöhung stärkte, um mehr, als
die Orthodoxe Geistlichkeit unter der vorwıegend ketzerıschen Be-
völkerung jener Gegenden sıcher einen schweren an
Ich gy]aube som1%t nbezug auf die Metropolen als festes esSulta)
der Untersuchung bezeıchnen dürifen, dals eltzene , Colon1a,
Theben, Serrae, Pompe1upolıs zwıschen A 968, dem Jahre der
Erigierung VvVon Hydrus, und 1000 diesem höchsten ange
der byzantınıschen Hierarchıe Thoben worden siınd.

Über die tatıfa VMurbacensia.
Von

Dr sxeebafs In Stuttgart.

In der für dıe Monumenta Germanıae VONn Boretius TÜl
stalteten Neuausgabe der Kapıtularien findet sıch auch das auf
der Reichssynode VON 817 Achen erlassene Capıtulare mMO

sticum, weiliches für dıe (GAeschichte der nneren KEntwickelung des
Mönchtums Von hervorragender Bedeutung ist. Als Grund, W O05-
halb dıie Von Baluze und Pertz nach dem Cod Parıs. 4638
aufgestellte Anordnung der Kapıtel beıbehalten habe, x1e6DT 0OTE-
t1us S 344) A dafs 1es8e1)De€e auch der KReıhenfolge der Statuta
Murbacens1ia nächsten komme, welche letztere einen Auszug
AUs Bestimmungen eliner älteren Synode 471

Mıt der letzteren AÄAn-y darstellen sollen.
nahme Stützt sıch Boretius vornemlich aut dıe Schrift Von N1-
colaı : Der heıil Benedikt, Gründer von Anıane und Cornelimünster.
Der Verfasser derselben hat (4, den Andeutungen Von Mansı
und Binterim folgend, ZUeTST mıt vollkommener Bestimmtheiıt die
Identität der Murbacher AaLuten mıt den Beschlüssen der Synode
Voxh 802 behauptet. So viel ich sehe, ist e1N Widerspruc
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dıese AÄAnnahme bisher HUr VONH Simson in den Jahrbb Karls
des G((rolisen IBE C  I  > ausgesprochen, der dieser Stelle SO1n@
{rüher yegebene Zustimmung zurücknımmt, ohne WeS«-
halb

Auf den ersten 16 ergıebt sıch eıne ONO Verwandtschafi
des Capıtulare monast. m11 den Murbacher Aatu

Statuta Murbac. Hartzheim,Cap MORN. (Boret1lus, C
Concilıa erm. L 378)

Ut abbates 100X ut a.({ Primo enım capıtulo eNuN-
monaster1a SU@a remeaverınt, — tatum esSt, ut CU: abbates d

proprıa 10c2 remeassent%, re:  -gulam De  ıa ingula verba dıs-
cutientes plenıter Jegant ei 1N- lam HOL sıngula diseutientes re-

tellıgentes, Domıino opıtulante, legeren ei adımplerent.
eflcacıter CUIM monachıs SU1S
mplere studeant.

Ut monachı qul ecundo Ut Qqul poSsUuNG 1709-

0SSUNt memorıter regulam dis- gulam memorıter discant.
cant.

30 Ut offciıum S.fücıum jJuxta quod In
regula Bendiceti continetur Benediceti facılant.
celebrent.

Ut in cCOoquina, iın pistrino0 50 fratres In COQquU1Na,

D Eben nach Vollendung der vorliegenden Arbeit geht MIr ;d.18
zweıte Hälfte des 7zweıten Veiles der Kirchengesch. Deutschlands (0)01

Hauck Z der qauf 539 f. Ziweiftfel nıcht LUr der Bezıehung der
Statuten autf die Synode VOL 802 , sondern uch der Autorschafft

Simperts aulsert.
Die Murbacher atuten sind ZUIN erstenmal veröfifentlicht Von

Pez 1m Thesaurus anecdot. NOVISS. 1(2Y) E, L Sp 3(1d£.,,
und AUS eiıner Handschrift VvVon Ulrich un! ira 1n Augs-
burg, VO  S welcher iıhm ıne Kopıe ZUSCZANSCH WAr. Die Augsburger
Handschrift selbst stammt AUS Murbach und ist hıer ım Jahr 1500
nach eınem Manuskript, welches als veftfusta rotula Sen charta pCT-

amınea bezeichnet wird, getreulich A4US efertigt, wıe  A Ul der aus
OnNnstanz ZUZCZODENE kaiserliche Notar ilhelm VO:  > Hohenheim mıiıft

viıelen Worten bezeugt. W enn hleraus hervorgeht, 1ın wıe hohem An-
sehen damals noch e Statuten Sımperts ın Murbach standen,
ist; auffallender, dals die beiıden Kataloge , welche von der
Murbacher Klosterbibliothek erhalten sind (der ältere bei Matter,
Lettres et, pieces Tarecs inedites, 42—69, AaAuUus dem Jahr 1462,
der jJüngere AUS dem Jahrh. be1i Montfaucon, Bibliotheca
bibhloth 1L, keine Spur VO  ] unserem Dokumente mehr hiefern ;
unter den geringen UÜberresten der herrliıchen Büchereı von Murbach,
welche auf der Stadtbibliıothek GColmar aufbewahrt werden, findet
sıch dasselbe ebenso wenig noch VOT, wı1ıe  \ dıe vielgesuchte Sammlung
der eCarmına theotisca, dıe Reichenau und Murbach vorhanden O”

Se1IN soll. (Ersteres nach einer mMIr gütigst erteilten Auskunft
des Herrn Stadtbibliothekar Walz Colmar.)
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et In caeteris artıum officıniıs ıIn pistrıno et In caetferıs {He1s
PropPCUS operentur manıbus et artıum ProPCIIS manıbus laborent
vestimenta Su2 0OPOrtunNd tem- et, vestimenta Su2 lavent.
DOTeO lavent.

In äahnhicher Weıise Jassen sıch alle noch übrıgen Kapıtel der
Murbacher Satzungen mit Kapıteln der Achener Synode VOnNn 8517
zusammenstellen; dıe Übereinstimmung ist nahezu vollständig dem
Inhalte nach, während In der 0rm sıch natürlich dıejenıgen
Verschiedenheiten zeigen, weilche adurch bedingt sınd, dafs die:
Murbacher Statuten DUr 1ne kKekapıtulation der Beschlüsse einer
kurz vorher abgehaltenen Synode Punkt für un gyeben wollen.
Nur für das und Kapıtel der Statuten Jäflst sıch die:
Gegenüberstellung nıcht durchführen, da der Murbacher (x08@EetZ-
gyeber für unnötıg erklärt, aıf dıe entsprechenden Beschlüsse
der Synode einzugehen. Eın einziger Punkt bleibt übrıg ,
welchem sıch sachlıche Verschiedenheit ofenbart,. Das Achener
Kapıtular enthält ın balnearum In arbitrıo PT10T1S:
consıstat. Dıe entsprechende Bestimmung der urb Statuten
dagegen lautet (S 21) SUSs balneı interdietus 0Omn1ıno est,
CePtO quıbus necessitas infrmitatis insistit. Ks ist un auffallend,
dafls gyerade In diesem Punkte der Wolfenbüttler eX des Cap
mMO  S eine S ANZ abweıchende Lesart: Üt balneis generalıter fan-
tum ın natıvıtate ei ın pascha Dominı, verumtamen separatım
utantur. Dıese Auffassung begegnet späterhın mehrfach , WwW16
D In der Concordia regular. des Dunstan, Krzbischofs VON:
Canterbury um 975, Kap 3 (Reyner Apostolatus Benedieti-

INn Anglıa, 1626, 88) vVoOxn dem Baden der Mönche
Tage VOT Ostern dıe KRede ist und In den Constitt Hirsaug.(Herrgott: Vetus discıplına moNnastıca, 5510) ausdrücklich die
Zeit VOT Weihnachten ınd Ostern a 1S solche bezeichnet wırd, da
65 den Mönchen auch ohne besondere Erlaubnis gyestattet ist, e1N.
Bad nehmen Die strengere Änsıcht, welche VON Bädern für
Gesunde überhaupt nıchts Wissen wollte, sıch beı den alten
Vertretern des Mönchtums namentlıch 1m Orijent niıicht selten (S
die Anm Menards ZUTr UConcord. r6S5. Bened Anıan. beı Mıgne
Patrologıa 103, Sp 1084f.), und ihr huldigte für SE1INO e1gne
Person auch enedie von Änlane 102 Mabıllon Acta LV, dy

205), der als Abt VONR en den Hauptanteil der Auf-
stellung der Achener Beschlüsse gehabt hat E mehr €1

1) Das Capıtulare mOnAast. WIT 1n der Relatio episcoporum ad
ıimperatorem (Nr. 179, bel Boretius) geradezu gg T' ula beatae
cordationis Benedieti abbatis“ genannt , Was 1colaı entgan-
gn ist.
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immerhın das trenge Verbot der er In den Murbacher Sta-
uten auffallend

Die nahe Verwanditschafi zwıischen dem Achener Cap monast.
und den Murbacher Statuten wird, W1@ bemerkt, VOIL Nıcolar
erklärt, dafs ersteres dıe aul der Oktobersynode Zı Achen
802 aD ZENOMMENEN Sätze, VOoOxn welchen dar heıl Sımpert, Abt
VvVoOnh Murbach und Bischof VONO ugsburg In den Murbacher Sfa-
tuten 1ne kurze Zusammenfassung gegeben a&  e 1n Zil-
sammenstellung wıederholt haben soll ıne Begründung dieser
Erklärung sucht mMan jedoch vergebens bel Nicola1; ohne jegliıchen
Nachweis stellt dıe Behauptung au „Dar heı1l Sımpert, Bischof
VONON Augsburg, AL e]iner der Tälaten, die auf der Synode (von
802) ZUgOgECN I Da zugleıich Abt VOx Murbach Wäar,
SO wohnte In letzterer Kıgenschaft den Sıtzungen der Synode
bel und be1lte beı se1iner Rückkehr seiner klösterlichen (+enossen-
schaft die dort gefalsten Beschlüsse M1ı

(Oder sollte Nıcolaı WITKULIC tillschweıgend dıe Überschrift.
der tatuta Murb al Beweıs für seine obıge Behauptung _-

gesehen und nıcht emerkt aben, dalf:  S dieser ange Tıtel nıchts.
weıter ist, 918 e1n AUS der Einleitung der Aatuten entinommener,
später willkürlich hinzugefügter Vorsatz? In demselben ırd
nächst Karl d Gr. Patrıtius 0OmManus gyenannt, 1n Titel, der
811 Annahme der Kalserkrone nıcht mehr gehört ard (Simson :
Karl GT. 1L, 237) und sicherlich gerade In Murbach während
der Kaiserzeıt Karls Gr. und elInes Nachfolgers nıcht mehr
yebraucht wurde Der weıtere Zusatz reg1s Romanorum , der

Neben den ben besprochenen Differenzen trıtt 1n formeller
Hinsicht noch ıne nıcht unbedeutende Verschiedenheit zwischen den
Stat, Murb und dem ersten 'e1l des Aechener Kapitulars ın der An-

Dieselbe verhert aber dadurch (+e-ordnung der Kapıtel zutage.
wicht , dals chie Voxn Boretius vollständig aufgezählten odd des
Achener Kapıtulars untereinander uch sehr bedeutende Abweıiıchungen
hinsiehtlich der Stellung der eınzelnen Kapıtel aufweisen. Wenn
Boretius behauptet, dals die Anordnung der Murbacher Statuten der
1m cod Par. nächsten komme, trıfft 1e8 nıcht völlıg Z
da dıe des cod (Auelf jener och näher steht, Man vgl die bei Bo-
retius angegebene Ordnun des letzteren mıiıt der der Stat. Murb
1— A

1 wobel nıcht UUr dıe Stellungen und 1: sondern
uch der Ausfall VOIL 21 Z beachten 1st.

'} Hartzheim Kegularıa deereta sancta SyNOodo 1n Francia,
Jussu Caroli magnı Patrıti et reg1s Romanorum celebrata , ad
mor1am verbo et scer1pto praesentibus fratrıbus monastern Murbacensıs
patefacta per Sıimpertum abbatem ejusdem loeı et ep1scopum Arf=
gustensem, Cul Synodo interfuit. personalıter.

Vier Urkunden des Klosters Murbach (Schöpflin, Alsatia
diplomatica, 1772, SQQ:) 4AUuSs den Jahren (94— (96 sprechen VvVon
Karl als dem Patricius Komanorum , ber sofort 1m Jahre 801 heiılst
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für jene Zeit überhaupt unerhört (statt reg1s Francor. et Lon-
gyobärd.), erhebht es ZULC Gewilsheit (vgl. Sickel Acta rex e
1mp. I, dals die Überschrift der atutfen nıcht AUSs
der Kalserzeit Karls stammt. Wenn 1ese1)De 2180 Lür dıe
zeitliche Bestimmung der Statuten nıcht In Betracht kommen
kann, ırd zunächst dıe Frage ZU tellen se1inN , ob WIrk-
iıch dıe Persönlichkeit, welcher 1n dem Tıtel dıe Aufstellungder Statuten zugeschrıeben wird, Z Verfasser derselben ANZU-
sehen Sel. Ohne Frage gyehören dıeselben und dıe Synode, auf
weiche S1e sıch bezıehen, der Ze1t nach Aufrichtung des Kaıser-
tums (Hartzheim e 380 ® oben:! quandoque trıbutis
Caesarıs HOS absolvat:;: 38022 decrevit ımperlali CGENSUTa).ST Sindbertus aber (gest S09 IS Bischof VODN Augsburg), hat
allerdings VOxh (89 —791 dıe Abtswürde Murbach hbekleidet;
S Kettberg, Kırchengesch. EUtsC 1L, 151 f 160 und ırd
In Urkunden AUS diıesen Jahren ePISCOPUS atque abbas genannt(Schöpflin: Alsatia diplomatica J4 11.); VOHl Jahre (94 A& ahber
erscheinen, nachdem ın einer Urkunde dieses Jahres König Karl
selbst a 1S ; intq_rimistischer Vorsteher des Osters Twähnt worden,anderweitige Abte VON Murbach, und ZWar (94 Aigilmarus, 110=
nachus vel abbas, 195 üund 196 Gerohus ePISCOPUS vel abbas,8& 01 Fridericus, 805 Kerhohus ePISCOPUS, 811 und 816 Gun-
LaMNus. Wenn hıernach kaum noch 218 möglıch erscheint,den Bıschof 1NdDer VON ugsburg IS im Jahre 8092 oder 803
m1% der ur eines Abtes VON Murbach ausgestattet anzusehen,&yeht AUS dem folgenden meınes Krachtens unwiderleglich her-

haben kann.
VOÖT, dafs St. ındper dıe Murbacher Statuten nıcht aufgesteDer er derselben beruft sıch, achdem die
Kekapıtulation der Synodalbeschlüsse eendet, auf die SUus et
CONSueEetfudines einer Schule Von Mönchen, nach deren e1spie q 110
Klöster im Reich reformseren Sseıen Juxta YUUOTuMmM exempla
NOsS informandi S 381° und 38 d QUOTUM exemplainformandos per unıversa re  o“  Nl Su1 coenobla monachos decrerIıtimperialı CENSUra). Unter dieser schola monachorum kann
Worın ich Nicolai vollkommen beistimme DUr eNedie vVvonxn
Anıane und Kornelimünster_ miıt den Seinen versianden werden.
Ks ird DUn aber Von AÄrdo, dem Biographen Benedikts keın
Wörtlein darüber berichtet, dafs Kaıser arl Gr Schon dıe
AÄnordnung gyetirofen habe, nach welcher alle Klöster des Reiches
nach dem Orbılde VOoONn AÄAnıane umzugestalten Selen. Krest unterLudwig FEr. wurde dıeses erlassen 12 Bened An 50,Mab OC A Praefecit um (SC Ben.) YUOQUE ımperator

Carolo imperatore CAaCsSare Augusto xpern Sul, ebenso ö11; VO' Patriziat keine Spur meh
805 60) 1M-
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£unNGctLs SUO ecoenobhllis ut S1ICHT Aqultanıam GotLamque
alutiıs instruxerat 1ta etflam Francıam salutıfero imbueret

exemplo Wäre schon von arl Gr enedı dieser W e1ıse
ausgezeichnet worden, hätten WITL ohne Tage 616 Otlz da-
VYOüONn be1 Ardo uch AUS UÜNerenNi Gründen l1älst sıch
schwer darthun, dafls dıe Murbacher Aatuten der Ze1t aris Gr
nıcht angehören können.

Ohne dafs ich hler nötig habe, allf el Untersuchung über
d1ie chronologısche Verteilung der Kapıtulare Nr bıs bei
OTeMLUSs mıch einzulassen, stelle iıch Aur fest dals uıunter den
mannigfachen Bestimmungen klösterlicher atur derselben DAUr

21106 Vorschrift sıch indet, auf weiche etiwa die Murbacher Sta-
tuten zurückweıisen könnten, nämlıch die, dals dıie Abte völlig
den Mönchen gyleich nach der Regel en sollen Cap 1SSOFT.,

(S 033 Cap 1SS0OT 1tem speclale S 103), WO=
m1% vgl Stat urb UT bbates eSS6C ebeant
ejus monachıs manducando ıbendo dormı.endo Seu

ceterıs quibuslibet CGAaUSIS e1nNe allgemeıne, keineswegs wörtlich
anklıngende Ahnlichker Anderseıts müfsten doch, dıe Mur-
bacher (Üesetze wirklich auf der der Kaiserzeit Karl's
abgehaltenen Trolsen Konziliıen SICH bezögen, dıejenı1gen Verord-
Nungen denselben sich vorüänden, welche der eNrza. der
Aktenstücke Perjode gleichmälsıg egegnen und nach-
drücklich eingeschärft werden. Kıs sınd dıies olgende Punkte

bte und Mönche sollen den Biıschöfen unterworifen S@e1IN.

Cap mM1SS. SCcNH. 15 (S 04) Abbates 2Autem e monachıs . CCO1L-
IM ut CPISCODIS SU1S SINT Ssubject Et monachı a‚
PIOVINCIaE 1DS1US COrr1p1antur Cap As CU)  S Sul
licentiam et, consıliıum rdıinet apı de 6X4aMlll eccles1astiels 14
Für das Maınzer Konzıl von 813 dıe en desselben bel Hartz-
heım 408 Nr 1 volumus , ut monachı N0 saecularıa
placıta nullatenus ven1ant 1PS© as S1006 econs1ılıo

S ul Letzterer Satz ırd auch e24Chten SeC1iINh für un
en Nsassen der Klöster 1rd eingeschärft dals S10 sıch

nıcht aufserhalb des Klosters aufhalten dürfen und durchaus er
weltlıchen (+8schäfte enthalten haben bes Cap ISS on

Horıs monaster11 NneQquaquam progrediendi lıcentiam
habeant A1S1 IH2aX1ımMa cogente necessitate ; quod tamen CPISCODUS

‚ praecuret .. Quaestum VeTrOÖO saeculare vel CoNcuplscentla MuX-

danarum modis devıtent Cap M1ISS speclale I1
(S 102) apı de 6Xa ecel (S 111) Maınzer SYyNO-

dalbeschlüsse 12 (Hartzheim 4.08) In celaustro DOT-
maneant nullusque e15 foras vadat HIS per necessıtatem aD
abbate mıttatur obedientiam Nec forıs manducent bı-
bant Von den angegebenen Verordnungen, weiche offenbar

Zeitschr K.-G XII »



398 ANALEKTEN.

beı allen Beratungen über klösterliche Gegenstände In der Kaliser-
7011 Karl’s Gr 1n erster Linie gyestanden hatten, wiederholen
die Murbacher Statuten nıchts; Nan mülste denn eLwa den

Satz derselben hıerher ziehen , welcher doch in selner SVO-
1ellen Fassung eınen Aanz anderen Ausgangspunkt zulälst: U%
bbates irequenter vıllas (SC monaster11) NOn Circumeant, n1ısı

necessıtatıs H6C Iratrıbus ıllas eustodiendas comıttant.
Gerade hıer vermıfst Man den Zusatz, dafls die Besuche
NUr m1 Krlaubnis des Bischofs stattzuünden aben, und der
Mangel aller derartıgen KEınschaltungen 1st charakterıstisch für
dıe Bestimmung des Verhältnisses der Murb Statuten den
Synodalbeschlüssen AUS der Zeit Karl’s Gr

Wenn AUS den angeführten Gründen nıcht daran enken
1st, die Murbacher Verordnungen alg aS den Beschlüssen der
Synoden VONn 8()2 oder 813 hervorgegangen anzusehen, -
den WIT iıhre Entstehung über die Zeit Kalser arl!’s hinaus-
zurücken und In Abhängigkeıit VONn e1ıner der ersten unter Imd-

ObWig Fr gehaltenen oTrolsen ynoden anzunehme haben
dies die kKeichssynode VONn 817 sein kann, deren Beschlüsse 1
Achener Cap monast. vorlıegen ? Ohne Zweifel are diese AÄAn-
nahme ın Rücksicht a.1 dıe nachgewlesene Übereinstimmung die
nächstliegende, WeNnn nicht e1n Umstand S10 spräche. Der
Verfl. der Murb sStatuten Jälst keinen Zweifel arüber, dals die
Zahl der Synodalverordnungen , welche INn kurzer Zusammen-
assung wiederholen wiıll, sıch ant elıef; gyeht S10 einzeln
der e1 nach urch:; und das und B Kapıtel nenn
ausdrücklıch üultima duo capıtula. Wenn DU  } auch dıe Anzahl
der Kapıtel des Cap monast. In den codd nıcht unbeträchtlich
dıfferj1ert, können doch unmöglıch dıe Murbacher Kapıtel
anf eın Synodalstatut mıt mındestens Kapıtel zurückgeführt
werden. Da es auch nıcht ohl angeht, ihre Kntstehung UE
ıne nach 817 gyehaltene „ Zzrolse Synode zurückzuführen
bleibt DUr übrıg, dıe Kirchenversammlungen VoNn 814 hıs 817
1ns Au  5  e fassen und darauf hın prfifen ; ob In einer der-

1) Die 1ın den Murbach. Stat. ausführlich erorterte Forderung,dafls das Offiecium ach der Kegel halten Se1 (Nicolai . ©3 be-
gegnet in keinem der uns erhaltenen Kapitulare Karl’s Gr. und
WIT' eiNzZIg von dem unzuverlässıgen Chron Moilss]lacense auf die
Synode VoONn 8092 zurückgeführt. Simson, Karl Gr IF, 2060Mühlbacher, Kegesta 1IMp., 151e

Denn abgesehen davon, dafls uns 1n der annalıstıischen und
urkundlichen Litteratur kein Anhaltspunkt dafür gegeben ist, wäare

doch kaum denkbar, dals eine zweıte grofse Synode gerade NUur
diese Punkte aus der Zahl jener anerkannten allgemein verbrei-
efen Synodalbeschlüsse wıiederholt und alles UÜbrige übergangen haben
sollte.
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selben diese Kapıtel aufgeste Se1IN und Jsdann auf der
Achener Synode 817 wıederholt werden konnten.

Boretius hatte In den Beıträgen ur Kapıtularıenkritik 144
dıe Entstehung der grofsen hegel für Kanoniker und Nonnen
(Formula instıtution1s) dem Achener Konzıl Vn 816 zugewlesen,das VONn den Ann Aur: mın. auf den Monait ÄAugust —
gyesetzt IrO: Simsons Wiıderspruch Ludw. Hr I 90,
gründet sich hauptsächlich uf dıe Worte des Prooemium generale(Kap. Nr. 130 nach weichen dıe kanonischen, regularen und
weltlıchen Krlasse, auf welche sıch dıe „allgemeine Vorrede“* De-
zıieht, gleıchzeitig also ö14€) gegeben Sein ollen * Nun
haft Boretius darauf hingewiesen, dals nach einer Unter-
suchung der eINZIEeEN Handschrift das Prooemıium In das ahr
der kKeglerung Ludwıg's 8—81 a miıthın anf die esamte
gesetzgeberische Thätigkeit des Kajlsers bıs ZULX angegebenen Zeit
zurückblickt. Es nötıgt demnach nichts, dıe kKegeln für dıe Ka-
nonıker und dıe für dıe Mönche gyleichzeltig entstanden ZU denken.
anz rıchtıg emerkt aucN Mühlbacher (Regesten 1 Nr
dalfs für eine umfangreiche Arbeiıt die Zeit (im Julı 517)kurz SCWESECN are Te1L1C stimmt die Datierung der Formula
instit. nıcht Öllıg; zweiımal lıest Man NHO Incarnatıonıs 816
AaNnNO tert1i0 Lud (Hartzheim 1, 430, 214), beidemal aber auch
dazwischen indiıetione X; MNan doch indiet. erwartien sollte
Zum Nachweis, W1e leicht gerade hler 81n Irrtum eintreten konnte,
verweısen WITr aut Sickel, Acta L 3153. Hıer ırd nämlich
gezeigt, dals eine Reıihe VON Urkunden dıe nämlıche fehlerhafte
Datierung aufi{weisen anno0 I88! [Scıl 1mp LudorY. | ind. X) und
wahrscheinlich gemacht, dafs dıe Indiktionszahl falsch und mıt

vertauschen SEL Kın SaNZ analoger 11 liegt 1m Kıngangder Formula institutionis VOr. Nun nthält dıe letztere ZWar
Aur Beschlüsse , welche dıe Synode für kanonische Kleriker und
Nonnen g’efalst haft und VON einem Statut dieser Synode für Re-
xyulare ist; nıchts erhalten. Gleichwohl haben WIT eine Angabeder glaubwürdigen Ann aur., 1N., ZU Jahre 816 (Mon erm.
Ser %; 1227 AÄnno tert10 Lud iactum est conecılium Ma hum In
Aquisgrani In Augusto A  C  e Anl  m— © est, ut
nachı CUTSUuMmM Se. enedıcti cantarent ordiıne

Irrtümlich behauptet Hauck, Kirchengesch. F, 538 Anm.,dafls nach den Lorscher AÄnnalen die Bestimmungen über Mönche
und Kanoniker gleichzeitig erlassen selen.
Hauck scheint doch keine iırrtümliche sein

(Die Behauptung vVon
Man vergleiche denWortlaut der AÄAnn ‚auriss. mM1n. 1929 Praeceptum est, ut monach:

CUrsumm Benediceti cantarent ordıne reguları, et duo codiees

Brieger.)ser1ipti SUnNt, UuUunNus de vita clericorum et alter de vıta NONNATrTUM.

DD
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reguları, WOTAUS hervorgeht dals auf Nn Synode auch über
Dıedıie Angelegenhelten der Regular-Klöster verhandelt wurde

eschlüsse, welche dıe Synode auf dıesem Gebiıiete
fa (ste lıegen WIG sıch AUS dem Gange unNnseTer Untersuchung

der „Mur-schon vermuten älst den apıteln
bacher atuten  66 1UCe® VO  b und sınd 81  } Jahr
später das Capıtulare monastıcum mM 1% aufgenommen
worden Zur weıteren Begründung unserer Annahme machen
WIL auf olgende Punkte aufmerksam

Dıie den Ann aur 1000841 angegebene Forderung
sıch Nr der urb atuten wiederholt IS cheınt S
D unter Karl Gr der SU eıfrıg FÜr den römıschen Gesang
beım Klerus eingefreten Wal Simson 11 auch den
Stern vV1e112C. der Psalmengesang nach römiıischer e1se statt-
fand S urb Statuten Nr und den Briıef des Theutmar
VOxh Casıno bel J affe Bibliotheca 358) nter Ludwıg Hr
und S0811 dem Hervortreten Benedicts Anıane ırd auf strengere
Innehaltung der Regel gedrungen

Was dıe ormula instıtutioN1s dem Klerus ZUXC Pflicht 50
macht sollte bınnen Jahre berall eingeführt und Be-
obachtung werden enn nach Jahresirıis VO.  S Dopn-
tember 817 sollen kalserliche Sendboten dieserhalb die Kırchen-
PTOVINZCH visıtleren Capıt 169 349 Sp und Mıtte
Ebenso schreıibt auch der Verf der urb Statuten VOT, dafls bıs

den kommenden Kalenden des September Kloster
es darauf hın vorbereıtet werde, dafls der Forderung der
Synode (ut Tatres COQUINA , PIStrINO et CaeTteTiSs ICS AL-=-

tıum manıbus laborent) Genüge geschehe Und Ab-
schnitt bestimmt er, dals a lle dıejenıgen, welche vVom Kloster
verschiedenen Diensten ausgesandt SCICH , biıs ZULC Mitte des Mo-
nats August zurückkehren sollen

Die oben S besprochene verschiedene Haltung, welche
dıe urb Statuten und dıe Achener Sdatzungen dem Baden
der Mönche einnehmen, YTklärt siıch NUun un  en amı dals

dıesem Punkte Jahre 817 e1Ne miıldere Auffassung urch-
gedrungen War

Man könnte versucht SOI , auch noch den Umstand geltend
machen, dals der Abt welcher anre 816 dem Kloster

Murbach vorstand wahrscheinlıch August 816 en An

wesend War die beiden Tkunden be1i Sickel 11 111 ühl-
ächer, 236 Auffallend bleibt aber dann, dafs Abt (Gun-
Tamnus nıcht auch als Bischof denselben bezeichnet wird,
Was beı den Abten, welche mıiıt dieser W ürde versehen sınd, KO=
WwWOLNnlI1C. den Tkunden geschieht während doch der Verf.
der urb AtutienN unzweifelhaft Bischof und Abt Person
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War (Nr dum iınter ep1scopatus et; palatınas ordina-
tiones nu 3C provıdendas pPoSSESSIONES nostras nobıs lıcentia
suppetit.) Ich habe uun über den Abt Guntram VONn Murbach
nıchts weıter ın Erfahrung bringen können und muls mich beschei-
den, 91 posıtLves Resultat der vorliegenden Untersuchungen fastzu-
tellen dıe SUSCH. Murb Statuten gehören nıcht der Z.eıt Karl’s
des Grolisen, sondern jedenfalls der Kegjerung Ludwig’s Hr

und enthalten höchst wahrscheinlich e1ine sSummarTische Angabe
der verloren KEeTANZCNECN Regular- Verordnungen der Achener
Synode vunl August 816 Ob Abt (+untram Inr Verfd., obD 010

Manches möchte darauf hıinweılsen, dafs WIT qals Verfasser den
Abt Haiıto VoOxn Reichenau, Bischof von Basel, nzusehen hätten. Auf
n]ıemand anders dürften dıe Worte der statuten (Nr 10) d dum
inter CUTaSs eplscopatus e palatınas ordinationes e 1n dem Malse
ASSCH, qlg autf Abtbisechof Haıto, der nıcht allein untfer Karl Gr.
1n em Ansehen stand (Ann. allı mal 1n Mon (xerm., SCT. L, ihe
Haiıto ın econsıl10 Karolı clarus habetur) und mıt einem Auftrag

den griechischen Hof betraut wurde (Herim. Aug Chron. , &,,
SCr. V, 102), sondern uch noch in den Angelegenheıten Kaiser Lud-
W1ig’s beschäftigt War Öheims Chronik von Keichenau, ed. Barack,

51 Hatto a ls vVvVon Rom kam und darnach uft empfelın Kalser
Ludwigs ettliche geschäft und bottschaften 1n unserenNn landen geendot
frid Strabo
hatte, begraiff ıhn aln  e schnelle krankheit). Haito kam nach W ala-

Visio W ettinı beı Migne 114, 1065 C) schon qals fünf-
Jähriger Kna in das Kloster Reichenau (‚ 20 infantıa Dominı
jJugum subiviıit Keon, 1L1nuber de VIrIS ıll Aug bel Pez, "T’hesaurus
1, 636), und 1es stimmt der persönlichen Bemerkung des Ver-
fassers der Murb Statuten Nos VCTO, qu] aD 1ps18 pPCHGC eunabulıs
majoribus nostrıs erudıitı In eadem (scıl. regulari) dispositione ViIXIMUS
(Nr. 3) Wenn derselbe fernerhın (Nr. 18) cdie sofortige Erbauung
eınes heizbaren arzers mıiıt, den W orten ablehnt iste Quem hactenus
habıumus sufhejat. Usque dum plus necessarı1a aedificla, qUaC 1zne
consumpfa SUnT, restauranfur mMas daran erinnert werden, dals
ben 1Ns Jahr 816 (Aug. Chron. C.) die Vollendung und KEinweihung
der Marienkirche Reichenau fällt. (Oheim, Coy 50) Das kraft-
volle, selbstbewulste Wesen, welceches der Verfasser ın dem ben AN;
ührten Kap der Statt und besonders auch In Kap (In hoc quıppe
negot10 t1ı reguları O 9 Cul NO  - praejudıcat alıcujus

constitut.]onıs censura) kund giebt, kommt gut übereıin mıit dem
Charakter der VO  e} Haıto als Bischof Voxn Basel erlassenen Verord-
HUnNSCchH den Diöcesanklerus (Boretius: Capıt 364, sıehe bes 18,
uch 13; und vgl nNOSs eTO hac potestate utı nolumus

Wichtig erscheınt endlich noch Folgendes. Am Schlufs der Sta-
uten neilst nterım providendi sunt uUnNus aut duo, Q uı 1n unuh

quodlıbet hıs coenobıls miıttantur ad speculandam vitam et habiıtum
ıllorum quı NS 1n omnıbus eertiores reddant. Kıs kann dabeı UUr

die von Benedikt von Anılane reformijerten Klöster gedacht WeTI-

den, enn Ur auf dıese lassen sıch die unmittelbar vorhergehenden
Worte ad QUOFrUuh exempla informandos per universa regn]
Sul cecoenobıa monachos decrerviıt imperlalı CECNSUTLZ (s ob.

326) beziehen. Nun ist 198085 e1nN nach Keıchenau gerichteter Brief
Zzweler Mönche erhalten (Baluze, Capıtul. 1L, 1186 ‚aus dem Cod
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ursprünglıch für das Murbacher Cönobium es11mmt W  9 bleıibtzweıfelhaft.

Beitrag Hexenglauben Im Mıttelalter.
Von

IM Weiland.

Nachstehende Ermahnung die Priester fand ich VON einerand des ausgehenden 1£ oder des begınnenden 13 Jahrhundertsgeschrıeben anf 101 126 der Bamberger HandschriftDie Aufzeichnung zeıg%t einerseits eınen 1m Voilke weıtverbreitetenGlauben dıe Kxıstenz VOnNn Hexen, welche nächtlicher Weile

Sangall, Q14]: auch Mitt. der nt]ı (+es Zürich VIL, unterNr. 11 des dort besprochenen Codex eines Neerolog. AUß); welcheU Besuch eines Klosters ausgesandt A,  N, dessen Vorsteher 1Eals 77 venerabılem ıllum abbatem ‘‘ bezeichnen, un: mıt welchem Ss1enach allgemeiner und zutreffendCTr AÄAnnahmeHerrgott, Vet. 1SC 18) Benedikt, damals
(Mabill Annal 14 448 ;

haben Die beiden Mönche übersenden un ıhrem Abt
Aht VON Inden, gemeint

en C-wünschten Bericht mıt der Aufforderung, INan möge dıe geschildertenEinrichtungen schon Jetzt ın Reichenau ur Kinführung bringen: ‚dum regulares monachı venerıint qu] Jussu imperijali tota eoenobıiagent1s NOsSTIrae gulariıter instruere debebunt, Imparatiores VOS 1N-ven]ıJant ad informanda Man kann sıch doch kaum der Annahme entziehen, dafls hıer die Antwort auf den In den ben aNn&6-führten Worten der Murbacher Statuten ausgedrückten Wunsch VOT-hegt. Wen ber och bedenkl1
Reichenau VO Abtbischof Hai

1C machen sollte , dafls WIr 1ne 1n
bach und als Murbacher Au

fo erlassene KRegularordnung 1n Mur-
wıederfinden der möge be-denken, C:  €  als zwischen Murbach nd Keichenau, Stiftungen e]nes unddesselben Heiligen, die 1NnN]Xste (xemeinschaft (Verbrüdung, Mone,Anzeiger 18539, 18 obwaltete 1ın welcher uch die Schätzeder Bibliothek behufs Abschriftnahme genseıtig austauschte. Nä-heres hierüber bel Pertz, Archiv VI1I 281 Holtzmann ın derG(G(ermania E 7° Müllenhoff und S e E, r, Denkmäler, Aufl.,

13 Das Stück folgt unmıttelbar auf das Von derselben Hand SGschriebene Breve e  O Papstes Clemens 1808 ePISCODO (Civitatensi “)ber die Ehen bekehrter Juden; Jaffe-Löwenfeld


